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vor-ringen im Grenzgebirge der Moldau.
Sei Zocsani ttampf gegen die Nüssen. - Gelungener deutscher Vorstotz im Priesterwalde.

„Gilt neuer Zchwememord".
Der Vorsitzende des „Bundes der Land-

imrtc erlaßt in der „Dtsch. Tageszeitung"
unter der vorstehenden Ueberschrist eine drill¬
ende Warnung vor dem unnötigen Abschlach-
ten von Jung - und Magervieh . In Anbetracht
ö-s tlmitandes . daß in wirtschaftlichen Dingen

Kriegsverordnnugen an sum
~ -^ „cn öec  Allgemeinheit zu sehr vom „grünen
^ilch aus regiert morden ist, glauben wir den
von w lachverständigcr Stelle kommenden Mahn-
ruf. unseren Lesern nicht vorenthalten zu sollen.Dre -lu^fuhrungen lauten:
?rm U - lr,' r uu,eie  Viehbestände wieder einiger-

onsgefnllt' ,v ertönt auch schon wieder das Unkenlied
” omCl',Ür&,’r tl0l,l "Trigen Jahre , welche die Tötung
Schweine- uno Rindermengen fordern, die ja bei

den könnten̂ " ^ Kartoffelmangel nicht durchgehalten wer-
mit ^ fordert werden, daß Unberufene »ns

Weichen verschonen; die Landwirtschaft und ihre
berufenen Vertretungen sind nachgerade urteilsfähig ge-

>iber.d,e Fortführung ihrer Betriebe je nach Lage
i “ ^ " hultnnie tu der einzelnen Wirtschaft selbst entschei-

zu können. ,lus demselben Grunde aber muß auch vor
schematischen behördlichen Eingreifen dringend ge-

ann" de7m ^ r * " r lf inc  Viehbestände nicht dnrMalten
aebröMe« sü ? vhnr uuerbetene Belehrung , ohne unan-gevrachten Zwang derielben cntäußern : aber das werden
tron f'J ». in der Hauptsache werden wir

, Kraftfutters , trotz fehlender Kartoffeln
sehr wohl m der Lage sein, unser Vieh durch.-,„halten . Der
"Äanglnsvolle gehler des vorigen Jahres darf nicht znmzweiten Male gemacht werden

- ch7 e f » e! Kartoffeln dürfen nicht mehr
"" iuttert weide,,, abgeiehen von den wenigen, die zur
menschlischcn Ernährung unbedingt unbrauchbar sind. Das

rtrngen bisher gelieferte Kraftfntter wird
herabgesetzt werden. in welchem Umfange und für welche
SrtmiiV »* ^ ute iioch nicht ,)n übersehen . Zweifellos wird

^ , 'gentliche R a,tung bis zum nächsten Sommer ineine Beichränkung auf die älteren bereits
weil, m erfahren müssen und cs wird stellcn-

5en  U ' ngeren Nachwuchs vorläufig
Mallitalle zu nehmen, sondern mit schwächerem

truner bis zum Lvmmcr dnrchzuhalten.
Trotz dieser Erschwerung wird die Mast, so lange über¬

haupt noch Kraftfutter gegeben werden kann, überall dort
Leiter geführt ivcrden können, wo anstatt der Kartoffeln
?Eerr „bcn zur Verfügung stehen, wenn man diese nach
dem Verfahren von Lehmann-Göttingen verwendet. Wenn
wir ferner Lerradella -Tpren oder geschnittenes und gebrüh

E'" Eern , u'euK  wir in geeigneten Bezirken auch
", -v" vd des Winters die Weide, namentlich in den Forsten.

»o ^^ Esi. w werden wir die Sauen und jüngeren Tiere
bek'o^ -^ ^ E" SUna ihrer Entwicklung durch den Winter
Äf f* Von Snde April ab gibt es. selbst bei uns in,
S i verband Grünzeug und können vor'i t"0Sr' .?uf Klee- und Grasflächen die Tiere gehütet
fernen StÄÄ M WU  Mindestmaß des-
Besi?e? "un? dUk-i^ E,tigsten S « weinemäster. die kleinsten
sch,b »^ ^ Arbeiter, finden dann immer noch einen Zu-
ibnen die t ?i£ ™ »U8  / ett  verschiedensten Quellen , welcher
qröße,̂™ 10  ’ f,rcr  Läufcrschweinc ermöglicht. Die
uesäRerten Ä ! fte» nicröett ficO mit getrockneten oder ein-
fen ~ n mtcf)  . fl,r  ö ' e eriten Sommermonate hel-
vttrübe , wir ferner durch Frühsaat von Stop-
zeüiaen / « glichen Anbau von Frühkartoffeln für
über eiiw öaben wir im nächsten Sommer
zuver ^ a-« ^ ^ nzahlgut heraiigewachsenerLäuferschweine
W dann sofort ein umfangreicher
wird sann «tbetrieb  ausgenommen werden kann. Es
mast ent»-bê n,? '^ Ev eine so große Lücke in der Schweine-
wir iem wi„ö'̂ , dieselbe unbedingt kommen müßte, wenn
Bestände vernichten wollten" ^ *mdl0kt  Scife &ie  Ängsten
Mast^dw«^ d v ' e h wird vielfach für eine richtige
»end vorhanden r!̂ ê« e,k Kartoffelschlempe nicht qentt-
möglich sein atfJ  Ä Auch hier wird es deshalb nicht
ausgestellt jß- *uw  Aruh,ahr zu mästen, was fetzt»-«LA-IK'WfÄs ?"*'«“■*»•
ctneSSeruttfnn ®Rlr me6r m  gewöhnlich geerntet.
stellt wurde dürs?e ^ ^ . 'v' e ,ie kürzlich in Aussicht ge-
»on Hcu welch sî erforderlich sein. Große Massen
mal in ncheren -roL „ ^ »f bestimmt sind, liegen ein-
auch m den besetzte» ^ .̂Awderunssgebieten , sodann aber
und Balnock . R ^ 'd "eiche„. in den Bezirken Konmo
muß oena S werben“£ 2 v ro-a 1 Millionen Zentner . Es
kuna des ffirils s ' ^  die,e Vorräte zunächst zur Dek-
Vrochach'ämter ^lwran^ "^ n-cht dringenden. Bedarfs der
aus Begmmlichkeü n^ ° ^ -. ^ ^ -n. und baß man nicht
auch „och dieses »»enti>?/ r^sGewohnheit den Landwirten
es dort zu hole«  Kirche ^ «" cr fortnimmt , anstatt
liegt . ^ ? ° " n. wo es zum Verkauf bereit

Futtetrüben sind reichlich geerntet und werde» trotz der
ehr «ner reu ichen Inanspruchnahme der Wruken ans-

^ne richtige Mast nicht möglich ist werden
die snr eine solche bestimmten Bestände gut dnrchge-

Mttert werden können, was auch im Interesse der Dünaer-
f Ö“vftr ”-ör Erwünscht ist. Anfang Mai , im Westen
schon erheblich früher , werden dann diese Ti '-re ans nn-
wren Mar,ch- und Moorweiden zur Fettqräserei kommen-
mu etwas planmäßigEr Vorbereitung , welche man jetzt den
landwirtschaftlichen Organisationen und den Viehhandels-
E banden nLerla „en kann, wird sich dieser Austausch ohne

?" HE Schwierigkeiten durchführen lassen und wir wc-den
gu? "versorg? sei'.', ! ^ leischversorgnng knarwen Monaten
.»- .? !^ <? " Erdings wird dazu „ och erforderlich sein. Die

dliikundigung des Kriegscrnührungsamts . daß
n,e erhebliche Herabsetzung der Rinderpreisc beabsichtigt

' ŝ u retzt vielfach vom Ankauf von Magerviel,
angeblich ,oll nun diese Herabsetzung zum Juni

"ch' Eteil, al,v gerade z„ der Zeit , in welcher sonst fettes
um knappsten und teuerste» ist. Mii solchen

Mannahmen erichlugt man natürlich jede plan »,ästige Er
zeugnng i„ erster Linie zum Schaden der Verv .anI ,-zĵ .
we chen viel mehr mit etwas teuerem Fleisch qdient ist alsmit gar keinem.

«lnd wir nun einmal in dem Softem der amtlichen An¬
ordnungen für dm verschiedene» Wirtschaftsgebiete drin „ud
kann man nch nicht entschliesten, setzt allmählich ,n eine'- er¬
folgreicheren Form der Versorgung überzugehen s» hüte
man sich wenigstens vor fortgesetzten Aendcrmigeii. welche
Unsicherheit. Mißmut und schließlich Mißerfolge herbei-
köuicken " "" " " EEN wir doch nachgerade genug haben

V̂ ° x ‘l 1' 11 sEtzt die H and Iv e g v o >l nn-
'ercn Viehbeständen und Stetigkeit in den

du UN gen . Der Bauer ist auch heute noch kein
Spielzeug. F r h r . v. W a n g en ü e i m."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hairptquarticr,  3 . Jan . sAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ Heeres gruppe Kronprinz.  Mit zunehmender
«icht entwickelte sich nachmittags lebhafte Artillerietätiqkeit
im Maasgebict.

Im P r i e fte r w a l d e drangen Patrouillen deo Land
wehr-Jnfanterie -Regiments Nr . »3 bis in den dritten frau
zösischen Graben vor nnd kehrten nach Zerstörung der Ber
teidiqungsankage» mit ii  Gefangeuen zurück.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Südlich des Dryswjatysees wurde« rnssischc Streifkomman!
dos vertrieben.

Lestlich von Zloczvw  bei Manajom holten Stoß¬
trupps der Leibhnfarenbrigade im Verein mit österreichisch-
ungarischen Insanteriften drei Offiziere. 127 Mann ans den
rnssischen Linie ».

Front des Genera lob ersten Erzherzog
soscf.  Starke feindliche Angriffe geqen den Mt . Fcltn-
canu scheiterten verlustreich.

Zwischen « usitatal und Pntnatal sind mehrere Höhen
im Sturm genommen. Gegcnstöste der Rnffen und Rnmäneo
abge,chlagen und Ba rsc sc i nnd Tape sei »ach Kampfbesetzt  worden.

Heeresgruppe des Gencralscldm .rrschalls
v. Mackensen.  Unsere Beweqnngen vollziehen sich wei¬
ter planmäßig. I « den Bergen zwischen Zabalatal nnd der
Ebene drängte » deutsche und österreichisch-,»ngarische Trup¬
pen den Feind nach Nordosie« zurück.

Westlich und südlich von Focsani  stehen Truppen der
8. Armee nun vor einer befestigten Stcllnng der Russen.
Pintecesti nnd Mera am Milcovnl wurden gestürmt; 400
Gefangene sind eingebracht.

In der D obrudscha  ist der Ruffe trotz zäher Gegen¬
wehr au , Vacareni . Iijila und nach Macin hinein znrück-gedräugt worden.

Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.
Der 1. Generalanartiermeister : Ln d e n d ° r f f.

Meder ei» stanz.Linienschiff torpediest.
Zürich, 4. Ja « . lEig. Tel . Zens . Bkn.s

Wie der „Zürcher Pest" ans Mailand  qemeldct wird
,ft das franz. Linienschiff „Berits" ,14870 T-.j von eünem'
deutschen U-Boot in der Nähe vr « Malta tor . ped rert

I •J' ° ® ^ ' ff liegt schwer beschädigt vor dem Sasen
"Verito" lief am 28. Mas 1907 von Stapel ; sie bat

78o Mann Besatzung.)

Zwei sranzöfische Zchiffe verschwunden.
-r. . . ,, v Bern,  3 . Jan . Molff -Tel .s

.,,. er "^atu, " meldet aus Eherbou rg:  Vo » dem
Ausklarungsdienst besorgenden Hilfskreuzer „Bou-
c n ergnig in der Nacht znm Samstag drahtlos ein Silfe-
^* er  Zone von Easauet . Ter Schleppdampstr
,J )on,tancc wurde nnverzüglich zur Hilfeleistung gbge-
kchickt. Seitdem ist man von den beiden Schissen vhnc Mach-
ucht geblieben, -rorpedoslotillen und L-iileppdaurpfer
svr >chte„ nach ihrem Verbleib bis jetzt veraeblich nach

Lasonow russischer Botschafter in Londo«
Kopenhagen,  g . Jan . sEig. Ber ., zb .s

"^ ^vv-Russi" zufolge verlautet in Petersburacr
itnch.cn Kreiien bestimmt, daß Sasouow  znm russischen

Bosichatter ,n London  ernannt weröen svll Pokrorvsk«
hatte nt den letzten Tagen wiederholt längere Bespreckhun-gen mit La,onow.

Neve Unruhen in Irland.
Berlin,  3 . Jan . (Eig. Tel ., zb .j

^ 2>ach dem „Lokalanzeiger" haben in der Nacht zum
Evtag m Cork  in Irland 80 0 Sinn Feiner  eine
Abtnlung Lvldaten angegriffen.  Die Polizei sei geqev
die sinn Feiner vorgegaugen und habe ste zerstreut^ '

Wechsel int englischen Luftamt.
London , 3. Jan . lWolfs-Tel.)

Reuterschc Bureau meldet amtlich: Viscount
Eordray  ist zum Vorsitzenden de- Luftamtcs ernanntworden.

Die Heuchelei der Entente.
Stockholm,  8 . Ja ». ,Wolff-Tei .s

„Astonblachet" widmet der Antwort der Entente ein«
ciugehende Besprechung. Das Blatt weist vor allem ans
die Heuchelei in der Note hin, wenn von Verteidianng der
Freiheit der Völker die Rede ist. England — so "sagt das
Blo t — war ein ichöner Vorkämpfer der Freiheit in Süd-
afrika, Jndlen . Aegypten und Irland . Italiens Uebcr-
mll ans die Türstei ist noch i» frischer Erinnerung . Japan
nahm K̂vrea. Be, Rußland braucht man nur an Pvlen
und Finnland zu denken. Die ganze gewaltsame Verletzuna
Griechenlands durch die Entente wird durch die unerhörten
ilebergrifse zu derselben Stunde beleuchtet, in der feierlich
von der Verteidigung der Freiheit kleiner Völker, von der
Anerkennung des Nationalitätcnprinzips und von der
Sicherung einer freien Existenz der kleinen Staaten qc-
!prochen wird. Tie Note geht in der Heuchelei so weit, Haß
ne der Forderung der Genugtuung für Belgien weiten
An um gibt, eine Forderung , deren Berechtigung Deutsch¬
land niemals bestritt. - Dann behandelt ..Aftvnbladct" die
Kriegsziele der Entente nnd bemerkt, diese gingen auf reineEroberungen hinaus.

Kuch Holland schlieht sich üicht an.
Haag.  3 . Jan . lMolff-TclJ

Anläßlich der Erklärung des bulgarischen Minister-
pra,identen, daß auch die Niederlande den Schritt des Prä-
,identen Wilson zu unterstützen beabsichtiaen. erfährt Has
Korrcwoiidcnzbnreau ans guter Quelle , daß dies ni ch'tbe a b ki cht i g t sei.
^ . ^ vvln nn,st keineswegs eine den Wilsvnichen Schritt

ablehnende Ltellnngnahme oder eine hesondere Pori-scht
gesenuber einer der kämpfenden Parteien erblickt werden
Für lue Ent,chl,eß„ ng der Sriederlande sind offenbar die
Erwägungen maßgebend, die Spanien  zu derselben Hal-
tilirg bewogen haben. Die spanische Regierung ist der Äln-
™ .nachdem der Präsident der uordamerika „ischcn
Republik die Initiative ergriffen hat unch die verschiedenen
Eiudrucke, welche dies hervorgerufen hat . bereits bekannt
und. der - chritt. zu dem die Bereinigten Staaten non
Aruerika einladen. keinerlei Wirkung baben würde , die--
uin >o weniger, als die Mittelmächte  tzen feste» LLihsen
kundgegeben haben, daß die Friedensbedinglinqen « nt er
den Kriegführenden vereinbart  werden solle».

Dieser Standpunkt ist der allein richtige UN» allen Pnr-
teicn gerechtwerdcude. In die Friedensverhandlnuge » ksz»-
lallen!" ^ keinem neutralen Staate hineimreden
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Line neue englische Anleihe.
Amsterdam , 3. Jan . lWolff -Tel .)

Aus London  wird den Blätter » gemeldet, dak man in
Citqkveiseu in den nächste» Tage« die Ausschreibung einer
«ettcn Anleihe  erwartet.

Zürst Iussupow der Mörder Rasputins.
Bern.  3 . Jan . lWolff -Tel .j

Dem „Matin" zufolge soll Fürst Jussup ow,  der Ge¬
mahl der Großfürstin Irena , Rasputin ermordet haben.

Lugano,  3 . Jan . (Privat -Tel ., zb.j
Die römische„Tribüne" stellt die Ermordung Rasputins

als die Folge der Entlarvung Stürmers als angeblichen
Friebensintriganten hin. _

Bedrohung eines deutschen Geistlichen.
Lugano,  3 . Jan . (Privat -Tel ., zb.)

Nach dem „Secolo" soll der Papst einem bekannten
deutschen Geistlichen verboten haben, den Vatikan zu ver¬
lassen, angeblich weil er von deutschfeindlichen Italienern
bedroht worden war.

Aus Griechenland.
Berlin,  8. Jan . (Eig . Tel . Jens . Bln .j

Alarmmeldungen  über Zusammenstöße zwischen
griechischen Reservisten und französischen
Abteilungen  werbe « i« der „Rost. Zig." verzeichnet.
I « Athen herrsche angeblich völlige Anarchie. Infolge des
bnrch die Blockade verursachten Kohlcnmangels liege die
Stadt von Vs? Uhr abends an in Dunkelheit . Infolge
Mehlmangels enthalte das Brot bis z« nenn Prozent Kleie.
Verfolgungen von Beniseliste« «nd Plünderungen veniseli-
stischer Häuser seien an der Tagesordnung.

In verschiedenen Blättern wird mitgeteilt , der ehema¬
lige griechische Minister Gunaris  habe in Larissa  be¬
geisterte Ausnahme gesunden. Die Bevölkerung jubelte ihm
z«, als qr ansries, Pflicht aller Griechen sei es , stch«m den
Bater des Vaterlandes, den König Konstantin , z« scharen,
besten Leben infolge der feindseligen Ränke ständig der Ge»
sahr ansgeseht sei.

Italien gegen eine Intervention für die
veniselisten.

Rom,  3 . Jan . sWolff-Tel .j
Ddeldung der Agenzia Stefani . Nach einer Meldung

aus Athen vom 31. Dezember hat nach der Neberreichung
der Note der Gesandten von Frankreich, G-rostbritannien
und Rußland der italienische Gesandte der griechischen Re¬
gierung eine Note übermittelt , in der Italien  seine So¬
lidarität mit seinen Verbündeten bekräftigt . Nur hinsicht¬
lich der in 8 4 der Note der Schubmächte enthaltenen For¬
derung sFreilassung der verhafteten Venisclistenj glaube
Italien , da ste Fragen der inneren Ordnung  betreffe,
zur Intervention nicht das Recht zu haben und erklärt , an
der Prüfung dieser Forderung nicht interessiert zu sein.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sosia,  2 . Jan . lWolff-Tel .j

Mazedonische Front.  Schwaches Artilleriesener
an einzelnen Frontabschnitte«. An der Struma Patronil-
lengefechte. In der Gegend von Deres und Drama entfal¬
ten feindliche Flieger eine erfolglose Tätigkeit.

Rumänische Front.  Nach einem äußerst erbitter¬
ten Kampf warfen wir de« hartnäckig widersteheide « Feind
ans der mächtig ausgebanten Stellung an der Cote 384  und
Cote 187  bei Lucowicza.  Wir besetzten die ganze kernd-
liche Stellung „nd Lncomicza. Der Gegner zog sich auf
eine rückwärtige, gnt befestigte Stellung zurück, die stch ans
der Linie 300 Schritt östlich von Macin bis zur Cote iOo
an der Donau erstreckt. Wir machten 217  Rnste « zu Ge¬
fangenen. _

vratiarnrs Amtrinüdigkeil.
Wien,  8 . Jan . lEig . Tel ., zb.j

Aus Sofia  wird berichtet: Dem „Utro " wird aus Jasty
gemeldet: ~

Die Lage ist für die rumänische Regierung auch deshalb
schwierig, weil niemand Steuern zahlt  und rede
Einnahmequelle der Regierung stockt. Die Regierung hat
riestge Menge« Papiergeld ausgegeben, die jedoch das
Publikum nicht annehmen will. Bei der Flucht aus Buka¬
rest ist eine Gebbpresse verschwunden, die trotz eifrigen
Suchens nicht aufgefunden werben konnte.

Bratianu  hat den König schon mehrfach gebeten, rhn
seiner Stellung zu entheben; der König  wies aber das
Ansuchen mit den Worten zurück: „Ich weiß wirklich nicht,
wer die Verantwortlichkeit tragen soll  für
alles, was Sie angefangen haben."

Rumänischer Parlament.
Stockholm.  3 . Jan . lT.-U.-Tel .)

Am 24. Dezember wurde im Nationaltheater zu Jassn
das rumänische Parlament eröffnet, und zwar geschah dies
in Anwesenheit des Königs,der Königin, und des Kronprin¬
zen. König Ferdinand verlas die Thronrede . Darauf er¬
mahnte der König, allen Parteihader beiseite zu lasten, um
die Rumänen und die anderen Völker von der Harmonie,
die in Rumänien herrsche, zu überzeugen. Der König ver¬
sprach bedeutende Agrarreformen sowie bürger¬
liche und politische Rechte  und empfhal, die Gesetz¬
entwürfe, die mit dem Krieg zusammenhängen, vor allem
die Kriegskredite, zugunsten der Armee anzunehmen.

Zurückeroberung türkischer Geschütze.
Die türkischen Geschütze, die im Jahre 1878 in Plewna

erbeutet unb später beim Skobelervöenknial in Bukarest
aufgestellt worben waren, find sämtlich nach Konstantinopel
übergeführt worden. Sie sollen auf dem Platz vor dem
Kriegsministerium aufgestellt werden zur Erinnerung an
die Verteidigung von Plewna und an die Tapferkeit der
osmanischen Truppen im Feldzuge in der Walachei.

Zusammenkunft der verbündeten parlamentr-
präfidenten.

Wien,  3 . Jan . lWolff-Tel .)
Der „Reichspost" zufolge begibt sich der Präsident des

hfferreichisHenAbgeordnentenhauses am 18. Januar nach

Berlin , um einer Einladung des Präsidenten Kämpf zu
der am 19. Januar stattfindenden Zusammenkunft
der Präsidenten  der Parlamente der verbündeten
Mächte Folge zu leisten.

stürze polittsche Nachrichten.
Reichstag.

Wie der „Vorwärts " mittcilt , rechnet man allerseits mit
dem Zusammentritt des Haushaltsausschusses des Reichs¬
tages für Mitte Januar . Möglich ist es auch, daß das
Plenum zu dieser Zeit berufen wird.

Reichotagsersatzwahl.
Die Reichstagsersatzwahl in dem bisherigen Lieb¬

knecht  schen Wahlkreis Teltow-Spandau -Osthavelland
wird allem Anscheine nach nicht einen burgfriedlichen Ver¬
lauf nehmen, weil durch die radikale sozialdemokratische
Kandidatur Mehring  sich die bürgerlichen Parteien vor
eine neue Lage gestellt sehen. Von fortschrittlicher Seite
wird mitgeteilt, daß eine endgültige Erklärung erst in den
nächsten Tagen erfolgen werde. Von der konservativen und
der sreikonservatrven Wahlkreisorganisation wird erklärt,
daß die konservativen Parteiorganisationen noch keine be¬
stimmte Stellung eingenommen haben und ihre Haltung von
der Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion abhängig
machen wollen. Eine Vereinbarung unter den bürgerlichen
Parteien zur Aufstellung einer Kandidatur sei noch nicht
erfolgt.

Gras Andrasty «ach Wien bernfe«.
Graf An dr a ssn wurde vom Kaiser  nach Wien be¬

rufen . Die Möglichkeit eines Konzentrationskabinctts in
Ungarn scheint danach nahe zu rücken. Jedenfalls würde
diese Lösung der Spannung eher wahrscheinlich sein, als
der sofortige Rücktritt des Grafen Tisza.

Stadlnachrichten.
Wiesbaden. 3. Januar.

Ein Mahnruf an das deutsche Volk.
Das Vaterland spannt seine Kräfte aufs äußerste an.

Es arbeitet demnächst mit allen seinen Mitteln ohne Rest
von Spielraum . Damit verändern sich die überkommenen
Gesetze seiner Wirtschaft. Was ehedem vorsichtig, sparsam,
nützlich und notwendig schien, das ist heute überflüssig,
fehlerhaft und schädlich geworden, wenn es nicht zum Ge¬
lingen des großen Ganzen beiträgt. Niemand darf heute,
sei es selbst zugunsten einer guten Sache, unterlassen oder
gar hindern, was die Lanbessicherheit vermehrt.

Besonnenheit hilft mehr als Eifer . Jedes Erzeugnis
der verfeinerten Wirtschaft, jede Maschine und jeder chemi¬
sche Prozeß, ieder Güterverkehr und jedes Geschäft gelangt
mit der Verfeinerung zugleich in den Gefahrenbereich des
Zwguglaufes , wo Störung und Zerstörung drohen , sobald
die Vernunft des Wärters erlahmt. Nur wer auf lange
Sicht hinaus , ohne Beeinträchtigung der Zukunft , des
Nachbarn, der Allgemeinheit wirtschaftet, darf sich rühmen,
ein nützliches Mitglied der Kriegswirtschaft zu sein.

Nicht einmal jeden zweckmäßig scheinenden Fleiß kann
man allein um seines Mähens willen loben. Wer Waffer-
dampf erzeugte und ließ ihn danach nutzlos verpuffen,
gälte allerorten als Narr . Aber oft genug wird von der
edelsten Form des wirtschaftlichen Dampfes , vom mensch¬
lichen Geist, ein großer Bruchteil glatt vertan . Nutzer dem
Aufwand muß der Wirkungsgrad der Arbeit gesteigert wer¬
den. Alle Verluste, die durch Reibungen und Ungenaulg-
keiten entstehen, müssen verschwinden. Aus sedem Ent¬
gegen- und Wettlaufen muß ein Zusammenlaufen werden.

Der Staut kann vieles anordnen und überwachen. Aber
er überschritte die Grenze» seiner Verantwortlichkeit und
seines Leistungsvermögens, wenn er sich unterfinge , alles
Tun und Unterlassen jedes Einzelnen von amtswegen vor¬
zuschreiben. Er ist nichts anderes als der Ausdruck des Ge¬
samtwillens seiner Angehörigen. In Stunden , wo dieser
Wille eindeutig aus ein einziges Ziel gerichtet ist. wo jeder
Einzelne das Eine, den Sieg , erringen will , bedarf der
Staat der unmittelbaren , bewußten, tätigen Hilfe des gan¬
zen Volkes. Er sorgt, beraten vom Fachvorstand der Besten,
für die Wegweisung, für die Sperrung des offenbar Bösen
und für die Ermunterung zum Guten . Das Gute recht
zu tun, verantwortet jedermann vor sich selbst.

Einstweilen drängt die Erfahrung der letzten Wochen
zu der Bitte an alle, die es angeht, folgende Regeln zu
beachten:

1. Die Grenzen des Kriegsschauplatzesweiten sich stünd¬
lich, und kein Teil der Kriegswirtschaft ist so belastet wie
die Eisenbahn.  Gewiß kann man ihren Dienst auf die
reine Kriegsnotwendigkeit beschränken, gewiß kann man
ihren rollenden Bestand nach Kräften vermehren : alles
das geschieht. Aber wiederum reicht die amtliche Maß¬
nahme nicht aus, wenn sich nicht bis in die letzte Faser
hinein das Bahnnetz mit dem Geiste der Gemeinsamkeit
erfüllt . Kein Wagen darf als Lagerraum ruhender Güter
vergeudet werden; kein Wagen darf an das „Ziel rollen,
wenn der Empfänger nicht gerüstet ist, ihn schleunigst zu
entladen ; nicht der Lieferer, sondern der Besteller hat den
Zeitpunkt des Versandes zu bestimmen, und der Besteller
hat diesen Zeitpunkt nach Maßgabe des unentbehrlichen
kriegswichtigen Bedürfnisses zu wählen . Zumal mit
Massengütern muß sinnvoll hausgehalten werden : weder
darf sich die Vorratsdecke so sehr verdünnen , daß die Ber-
kehrszuckungen auf den blanken Leib des Wirtschafts¬
betriebes einwirken, noch darf sie zum Schaden anderer
Verbraucher ein Uebermaß von Dicke erreichen. Ver¬
braucher und Erzeuger müssen einander planmäßig sich zu
finden trachten, daß nur mehr der Bestgelegene mit dem
Bestaelegenen verkehrt: kein Wogen darf um alter Ge¬
wohnheiten willen seine Umlanswege verlängern . Kein
Wagen darf, wenn es sich irgend vermeiden läßt , leer oder
teilbeladen umlaufen. Verkehrsverbände von Nachbarn
könnten in vielen Fällen die Dollbeladuna schaffen.

2. Niemand soll znr Erfüllung seiner Einzelwü ^ che un¬
nütz reisen, redest und schreiben. Zumal im Verkehr mit
de-n Mittelpunkt des Getriebes bedient man sickl am besten
des Sprachrohres einer Gruppe, der man nach Standort
ode: Beruf zuaehört. Je arößer die Gruppe ist. ie mehr sie
in sich den Widerstreit bis znr reinen Sachlichkeit ab-
qeschatkan hat, desto schneller und wirksamer setzt sie sich
durch. Mit dem schönsten Erfolge haben es in her Kriegs-
zeit aerade einige Wirtschastsgruvven gewagt, selbst ihre
Betriebs - und Geichästsgebeimniffe preisznaeben . Dort
hat sich jeweils der beste Mann zur besten Einrichtung,
zum besten Verfahren aelellt und guk dem kürzesten Weg?,
mit den sparsamsten Mitteln die Leistung vollbracht. Be-
divaw Rerett 'chast, versteckter Eigennutz, falsche Geschäfts¬
tätigkeit betrügen sich selbst. Nur durch die rückbalslose
Hingabe an die gemeinsame Wirtschaft wird das Gelingen
des Werkes verbürgt. Die Not und die Einsicht gebieten
gleichermaßen das Opfer jeder Eigenbrödelei.

3. Daö Kriegsamt wird überlaufen von Vorschlägen
aller Art, wie man Kohle  als einen Grundstoff der
Kriegswirtschaft sparen könne; es kennt nunmehr alle er¬
denklichen Vorschläge und schließt die Akten mit dem
Wunsch, daß jeder Deutsche zu jeder Stunde eingedenk sei,
er gefährde mit verschwendetem Licht, vergeudeter Wärme,
verschleuderter Triebkraft die Landessicherheit und müsse
ich solcher Bequemlichkeiten vor den Brüdern im Felde
schämen. Znmul in den beiden Zeitabschnitten jedes Win¬
tertages , zu denen sich der Kohlenbedarf der Kraftwerke
häuft, morgens vor Sonnenaufgang und abends nach
Sonnenuntergang , darf kein Deutscher das Stromnetz
zwecklos belasten. Je jedem Falle aber ist guter Rat bil¬
liger als gute Tat . Die Glühbirne des Nachbarn frißt
nicht mehr Kohle als die eigene Glühbirne und weniger
Kohlen als der eigene überhitzte Ofen.

4. Es ist Willigkeit niederen Grades , wenn jemand ohne
Vorkenntnisse, ohne Geübtheit, ohne geeignete Betriebs-
einrichtnng sich dennoch stürmisch zu der ihm bequemsten
Tätigkeit erbietet. Das Kriegsamt ist nicht dazu geschaffen
worden, um jeden, der Lust hat, Granaten drehen zu lassen.
Die Willigkeit höheren Grade bescheidet sich in Geduld,
überprüft mit Vernunft ihre Eignung und meldet sich im
Rahmen des Gesamtplanes zur rechtzeitigen Verwendung
an. Dieser Gesamtplan befindet sich in guten Händen. Das
Kriegsamt läßt ihn nach den Gesichtspunkten der Technik
und Wirtschaftlichkeit, der Wohlfahrt und des Rechtes von
Fachleuten durcharbeiten, bis er verspricht, unter Anwen¬
dung des Kriegshilfsdienstgesetzes die kriegswichtigen Ar¬
beitskräfte und Werkstätten zweckmäßig zu mobilisieren.
Die Willigkeit höchsten Grades wird sich
zeigen , wenn die Wirtschaft auch diese letzte
Mobilmachung nicht nur erträgt , sondern so
freudig selbst vollzieht , daß sie vom Zwange
nichts mehr spürt , weil er mit ihrer Opfer»
Willigkeit zusammenfällt.

Schuhrvaren nur gegen Bezugsscheine. Aus Schuhband-
lcrkreisen werden die Käufer noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß von jetzt Schuhwaren aller Art  nur
noch gegen Bezugsscheinabgegeben werden dürfen.

Leimbestandsanmekdung. Für die zum 1. Januar 1917
wieder vorzunehmende Leimbestandsanmeldung sind die er¬
forderlichen Vordrucke in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer zu Wiesbaden zu haben.

Die erste eiserne Bürgermeisterkette. Bor einiger Zeit
hat die „Wie sbad ener Zeitung"  öffentlich angeregt,
die goldenen Amtsketten, darunter auch die Bürgermerster,
ketten, auf dem Altäre des Vaterlandes zu opfern und au
ihrer Stelle eiserne  in Gebrauch zu nehmen. Zu unserer
Genugtuung ist der Magistrat in Göttin gen  dreier An¬
regung bereits gefolgt. Wie ans Güttingen berichtet
wird , haben die städischeu Körperschaften auf Anregung des
Magistrats einstimmig beschlossen, die goldene Amtskette
des Oberbürgermeisters der Goldsammclstelle der Rerchs-
bank zu überweisen. Professor Bruno Pauk in Berun,
welcher seinerzeit den Entwurf für die Kette fertigte , hat
Vorschläge gemacht für die Herstellung einer eisernen Kette,
zu der einige Teile der alten Kette verwandt werden sollen.
Dieser Beschluß ist mit besonderer Freude zu begrüßen.
Sowohl wegen des immerhin beträchtlichen Goldwertes der
Kette, als wegen der erneuten Anregung, die hierdurch wei¬
ten Kreisen gegeben wird, sich ihrer goldenen Schmuckstücke
zu entäußern . Die Oberbürgermeister von Göttingen aber
werden mit berechtigtem Stolz in Zukunft die eiserne Kette
tragen in Erinnerung an die würdige Entschließung in einer
großen Zeit , und spätere Geschlechter werden die eiserne
Amtszier höher bewerten als Goldgeschmeide.

An die männliche Jugend Wiesbadens richtet sich der
folgende Aufruf, um dessen Veröffentlichung wir gebeten
werden : Jetzt, wo jeder, der arbeiten kann, stch sur den
vaterländischen Hilfsdienst meldet, ist es wohl an der Zeit,
die männliche Jugend bis zum 17. Lebensjahr aufzufor¬
dern, schon jetzt daran zu denken, daß auch sie dem Vater¬
land ihre Kräfte weihen muß. Welche Vorteile und An¬
nehmlichkeiten den jungen Deutschen erwachsen, wenn ste
zeitig genug ihren Körper bei den Uebnngen der militär¬
ischen Vorbereitung stählen, zeigen so manche Briefe von
früheren Jungmannen . von denen nur einer hier im Wort¬
laut angeführt sei. Der Schreiber des Briefes sagt: ^Der
Jungmannschaft verdanke tch bis jetzt sehr viel. Sage
Ihnen hiermit nochmals vielen Dank für die Mir erteilte
Ausbildung . Teilen Sie nun den Jungmannen Mit, daß
sie die zwei Stunden in der Woche tüchtig ausnützen soll¬
ten. Die zwei Tage kann man doch wirklich entbehren,
wenn man bedenkt, welch großen Nutze« man daraus zieht.
Bei uns heißt es vor jedem Antritt : „Wer war bei der
Jungmannschaft ?" Wir bekamen den ersten Ausgang . und
konnten beim Exerzieren zusehen, während die Nichtiung-
mannen gedrillt und auf dem Kasernenhof herumgeiagt
wurden ." Also, Jungdeutschland, gehe hin, melde dich ent¬
weder schriftlich direkt bei der Leitung der militärischen
Vorbereitung — du wirst dann einer Kompagnie über¬
wiesen — oder bei einem der vier Kompagniekornnrandan-
ten, deren Adresse bei gutem Willen leicht durch jetzige
Jungmannen zu erfahren ist. Mitzubringen wäre nur
bester Wille, feste Ausdauer , ein gut Teil Vaterlandsliebe,
eine größere Dosis Gehorsamkeits- und Unterordnungs-
vermögen und die dringend erforderliche Ordnungs - und
Pünktlichkeitsliebe.

Franenklnb . Ein stilles, poetisches Weihnachtsfest
wurde am 30. Dezember im Frauenklub gefeiert. Beim
Schein des brennenden Lichterbaumes sang Frau Aloff
mit inniger Empfindung zuerst drei Weihnachtslieder von
Gretscher; hierauf folgten die Arie aus der „Schöpfung
von Haydn: „Nun beut die Flur " und schließlich ' Glossen
die Darbietungen mit dem humorvollen „Der Traum von
O Dorn , „Strampelchen" von Hildach und „Nelken" von
A Fleischer." welch letzterem Lied Frau Aloff noch eine
neckische Strophe hinzugedichtet hatte. Auf den Lebhaften
Beifall der Anwesenden hin mußte die beliebte Sängerin
noch eine Zugabe folgen lassen: „Die güldenen Ketten ^ von
Pretich, die mit besonderer Dankbarkeit ausgenommen
wurden . Am Klavier waltete verständnisvoll und diskret
Fräulein L. Göbels;  auch ihr wurde freundlicher , ver¬
dienter Beifall.

Das Hochmafler des Rheins hatte nach einer Meldung
aus Köln gestern mit 7% Meter seinen Höchststand erreicht.
Seit den frühen Morgenstunden ging das Wasier langsam
zurück.

Gestohlen wurden hier in der Silvesternacht bei einem
Einbruch mehrere Stücke Kernleder im Werte von 500 M.
Vor Ankauf wird gewarnt . Um Mitteilungen bittet die
Kriminalpolizei.

Schlechtes Hasenjahr. Wie gering der Hasenbestand in
diesem Winter ist, zeigte eine Treibjagd , die zwilchen Weih¬
nachten und Neujahr in den Gemarkungen Biebrich und
Schierstein abgehalten wurde. Von etwa fünfundzwanzig
Jagdteilnehmern wurden nur wenig über hundert Haien
zur Strecke gebracht. In früheren Jahren war das durch¬
schnittliche Ergebnis mehr als das Doppelte.
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Beförderung von Briefen und Postkarten mit
deutschen Handelstauchbooten.

2 " r Beförderung mit deutschen Handelsiauchbooten
btS auf weiteres versuchsweisi gewöhnliche

Briefe  ohne Wareninhalt und Postkarten  lohne Ant-
wortkarten ) nach den Vereinigten Staaten von Amertta und

im Durchgang durch die Vereinigten
Zimten lMexiko . Mittel - „nd Südamerika . Westinchicn
China , Niederlündisch -Indien . Philippinen usiv.s hei den
Postanstalten unter nachstehenden Bedingungen aufgeliefertiveroen:

1. Briefe und Postkarten unterliegen hinsichtlich der zu-
»? <trte oea öer sonstige « Anforderungen den

wahrend des Krieges aus militärischen Rücksichten für gleich--
iS, ! « * « ; ; ? bim »” « « »•

« . S * » * " ' " * 1 « « " - i ° " • » M - mm
Die Sendungen lBriefe und Postkarten ) müssen frei-

gemacht nnb ans der Vorderseite mit „T a u chh o o t b r i e f"vezetchnet sem. '

a *«n5 r^ oftforlelt  selten die Gebühren¬sätze des Weltpostvereins.
, 5- 5dt die Tauchhootsendnng in einen of-

^iefumschlag zu legen und diesen mit der Aufschrift
"nf Bremen " zu . versehen . Dabei könnenmehrere Briefe ober Postkarten von demselben Absender

™!<2 tI?I cn  J " „uem Umschlag avaesandt werden . Ans der
s " nd des inneren Briefumschlages.
öer  Vorderseite der Postkarte hat der Absender

seinen Namen und seine Wohnung anzugeben.
6. Für die Beförderung von Auslandssendunaen mit

Handels touchboot hat der Absender als Entschädig-
M ^ ür die der Postverwaltung erwachsenden außerqewöhu-
lichen Ko ten noch eine besondere Gebühr  zu entr ch-

^Ehr beträgt für Postkarten und Briefe bis
W Gramm 2 Mark , bei Briefen über M Gramm für ie 20
<£romut des Briefgewichts 2 Mark . Die hiernach auikom-
wende besondere Gebühr ist von dem Absender in Freimar¬
ken auf dem änderen Umschläge zu verrechnen.

7. Die von den Absendern freigemachten , zur Reförde-
^S durch ein TanSboot bestimmten Briefe und Postkarten

Briefkasten,  sondern bei den Au-
^sSmestellen der Postanstalten oder , in Orten ohne Postan
stakt, bei den llandbrtefträgern eknzuliefern.

mit einem Handels -Tauchboot UN
geeignete Sen  dir na en  werben mit einem entspre¬
chenden Vermerk an die Absender zurückgesandt.  Der
Wert der zur Freimachung der Auslanbssendungen verwen-
sür ^ i^ R " ird nicht erstattet , die besondere Gebühr
L ' die Beförderung mit einem Tauchboot kann dagcaen auf
Antrag des Absenders zurückvergütet werden.

Die Bekanntgabe - es Zeitpunktes , an dem die Beför-
mit einem Handels -Tauchboot

nattfinden wird , , st nicht angängig . Die Absender müssen
vrit einer längeren Beförderungsdauer rechnen.

WkeSbade «er Leitung
worvene Partie der Carmen fang und mit Recht durfte man
daher gespannt sein, in welcher Weise Fräulein de Padilla
diese, ihrer pe- sönlichen Eigenart doch immerhin etwas fern

egende Aufgabe^lösen würde . Hinsichtlich der be m ersten
Akte konnte ja für jeden, der di- Künstlerin nur einiger-

ffn.nt’ Jauw ^gend ein Zweifel bestehen
den der Haoanera und der
den ersten Aktschluß bildenden Sequidilla , die pikante Tanz-
n »s ed n 6cW öro ^cn  Duett des zweiten Aktes — das Alles
« / Hummern , welche der künstlerischen Individualität der

so hohem Maße entgegenkommen , daß sie zwei-
Ät ^ aebö'rt ^ .n ^ . ?'^ " ir auf diesem Gebiet in letzter

haben , getrost zur Seite gestellt
w -.rden dnrfen . Aber auch im weiteren Verlauf der Vor-
?Eung , in den dramatischen Szenen des dritten Aktes
t i Tp / r f Duett mit Jose , bot Fräulein de Padilla
eine so fesselnde, bis zum Schluß sich ständig steigemde
hfl !* *”8* ^ Er gleichfalls ein voller Erfolg nicht aus-
blerben konnte . Das reich besetzte Haus ließ es denn auch

Beifallshezeugungen nicht fehlen und ehrte die
’̂ »n *pv unseren einheimischen Kräften in be-
kannter trefflicher Weise unterstützt wurde , nach jedem Akt¬
schluß durch mehrfachen Hervorruf . F g

Aus den Vororten.
5lmönebi »ro.

„ verunglückt . In der Zementfabrik Dyckerhoff
M Arbeiter und Krankenkoutrollenr
Maier  am Samstag Nachmittag infolge des starke» Win¬
des umgeworsen , wobei er von einem Wagen der Lade-
ou5?*?* * utt5  der Brustkorb ' ge-
qu e t fdgt wurde. Er sta rb noch im Laufe des Tages"

Nassau und Rachbaraebiete.
Brand im Hamburger Kurhaus.fc.v.s?-,m's.v&sg

®te Feuerwehren konnten in etwa halbstündiger Tätigkett
feinen  Hrrd beschränken. Der Schaden isttrotzdem bedeutend , da eine Decke einstürrt - «1
f3'r f ppen  hinab in die Säle des Erdgeschoß

ses ergossen. Besonders hat der unter dem Brandherd be-
legen « Prinzcnsaal mit seinen wertvollen Stückarbeiten und
^andtafelmrgen gelitten . Die Gemälde des Konzertsaales
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Die Ent
stehungsursache konnte bisher nicht ermittelt werden

Abend-Ausgabe Seite t
fÜr Me  Milchversorgung Homburgs ein

habe ^ ^ 0 M . und zwei Pferde für 7M, M . beschafft

u. Amburg , 8. Fan . Treue Dienste.  Der Küster
der hiesigen evangelischen Gemeinde , Karl Steinllorn,
mst 'dev^ w äie Küsterdienste in Limburq versah , trat
Mit dem 31. De»ember in den Ruhestand . An seine Stelle'
trat ^er frühere Bäckermeister Heinrich Küh michel.

**• ^ 03 . Nachlass en des Hochwassers
*70* " reichte vorgestern abend mit
[Ii Ss ’ r ^ chststtind. Weite Strecken sind über-“ ma,t

. .. * Wolfenhansea lOberlahnkreis ), 8. Fan . Ehe iubt-
Tettn^ 'bm? ^ -Hs tT "nd Enkel feierte unter.

e*i ' l  Gemeinde am 1. Januar der Sandmann »nd
aö8*r?rw Heinrich Bördner  und seine Ehefrau

f^ " ie Fest der goldenen Hochzeit. Das Aubelpaar steht
i? ..' 7.4-.  bezw . 72. Lebensjahr und erfreut sich bei seltener
Rüstigkeit der besten Gesundheit . ^

*• 8. Jan . Geständnis EHenderS.  Der
7/Son .Ermordung des Försters Ro manns  in Holland
verhaftete untz hierher ausgelieferte Zigeuner Hermann

ÜSiir' H *T r  Untersuchungsrichter er« Ge¬
ständnis  abgelegt , den Förster erschoffen zu haben.

vermischtes.

tturbaus , Tbeoter, Vereine» Vorträge usw.
Eine Veranstaltung von besonderem Reiz

steht für Sonntag abend im kleinen Saale des Kurhauses
s ^ ? st dies ein Nordischer Volk slieder-

ßJll * verehrten Sängerpaares Nane und
^Forcbhammer . Das Programm gliedert sich in

dänische, finnische und norwegische Volkslieder,
welche mit Klavierbegleitung zum Vortrage gelangen . Die

n eiJ &tefer  Veranstaltung bereits bcgeister-
SrZJs !!,’*  £ cfunij e” und dürfte das Interesse für diesen
Abend auch hier ein außerordentliches sein. Die Eintritts-
arten . auf 3, 2 und 1 Mark festgesetzt, können bereits an

der Kurhaus -Tageskasse gelöst werden
-ater.  Heute Abend 7 Uhr kommt nicht

»n » »spiel „Warschauer Zitadelle ", wie in unserer
Morgenausgabe angegeben , sondern der Schwank „Pim-
Pe lm ei  er " zur Aufführung.
«v, Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E V
^7 „ B °rbesprechuna über die Ausführung der 1. Hanotwan-

&»te /r8 ftit &et am Donnerstag - den 4. Jan
in , Vereinslokal Turngesellschaft statt . Anfang der Ver-
gebeten '" ^ aBen&l 8^2 ^ x- Um zahlreiche Beteiligung wird

kzoftheotsr.
Königlichen Hofopernsängerin Lola

ttrfL\ * &e  d ° d i l I a aus Berlin hatte der gestrigen Aus-
Bizets „Carmen"  ein besonders ^ starkes

ft”/Ul 5r6 r.®« tt’or ~ fo  viel wir uns erinnern
II " ftt Mal , daß die geschätzte Kttnstlersn hier die von
^ ^ ^ ^ ^ terlnnen ^ ber verschiedensten Fächer so heiß um-

Kurlians Wiesbaden.
Donnerstag , 4 . Jan . :

Nadmiittags 4 Uhr:

ötadtismes Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Admiral -Marsdi Friedemann
*. Ouvertüre zur Oper . Die

Felsenmühle “ Reisiger
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe“ Weber
4. Manenklänge , Walzer
K , Strauss

. Andante Vieuxtemps
B. Ouvertüre z. Oper „Martha“

7. Fantasie aus der Oper° tOW
nTannhäuser“ Wagner

t 8. Jan . Eine sonderbare „9e.
Älteren Fräulein imtröen etitcß

^E ^ ^ vkeller fünfzig Flaschen Rheinwein
Die Sache sprach sich herum , und schließlich

^aurer ^ l o? -. ,^ ^ ^ S°r , kein Rheinwein , sondern kies-murer Apfelwein  gewesen . Gegen dieses Gere ?><> n,v>z>e
nun die Dante öffentlich bekannt , daß eine solche 93eljrt«p-
hpr \ .f m ? ‘c » Cn 6J el Ulfö ^  ber gestohlene Wein von

iRheinhesseni bezogen wurde.
Wenn die Spitzbuben erwischt werden , soll ihnen neben der
Anklage auf Diebstahl noch eine solche wegen Beleidi-
zugesttllt ^werden ****  Verächtlichmachung des Rheinweins,

ĝ ^ -. ^ vankfnrt . 8. Jan . OpferdesBerufs.  Gestern
Abend verunglückten im Hauptbahnhof zwei Bahnbedicm
stete. Der Wggenreiniger Fritz Gra up ne r geriet un kr
eine abgestosiene Wagenabteilung . wurde hierbei über-
fahren und getötet;  seinem Kollegen Klar tu 8
wurde von derselben Abteilung ein Bein abgefahre»

tv. Frankfiikt . 3. Ja ». Stiftungen  Die Firma
Casella u. Co . hat de" Ratio na  lstil-

i 1111 ^^ 00 ^ 0 Mark  überwiese », von denen die Oälite
der ^ tadt Frankfurt und die andere Hälfte dem Reaie-
Leo° G â Kassel zugute kommen soll. — Geheimrat Dr.überwies der Nattonalstiftunq 1G0Y0 Mark
ÄS “Ä' s,oW "»» - E « L

Bad Homburg , 3. Jan . Stab  t o er or  d n et ev-
P n t^ eT ^utisen Stadiverordnetensihnng teilteStadtverorönetenvorsteher Fr . Rüdiaer «, !t kIs

| “ jVAL 1 fjn .’L” fier64ättn L§möf,i ^ » » t abgeschn'itten habe.
f*  vrächte eine Mehreinnahme von 29 Mg Mark aeaenüber
dem Jahre 1918. Der Abschluß der S t <t * 111 Tf e n ? ? £ 1
Mam " Von Srr r- 6 eitte Mehrausgabe  von 284 964^icoif. Von dieser Summe erhofft man nocki 139999 M w-
ausstehende LeLensmtttelausgaben und 7009 M nickst
gezogener Gelder verschiedener Art b-tzuckreiben wdaß sich

Ausfall auf etwa 1,37 000 m.  ermäßigen 'dürfte . -
Außerhalb der Tagesordnung fand ein ausgedehnter oii
sehr heftiger Meiniingsausiaus » über die ÄenJnH i
t̂ lversorauna  statt . Hierbei wurde ^ 1

w* englischer Darnpser auf gelaufen . DaS
Rcuterfchk Bureau meldet aus London : Der Dampfer

> von der Leylandlinie ist infolge
dichten Nebels ausgelaufen und gänzlich verloren . ^

Dampfer mit allen Neiseudeu gesnukeu.
^ «w - ^ -" bungen der Petersburger Telegraphenagevtur

^.ex  lapamsche Dampfer „Chaunaku Maru"  auf
Werss^vö» ^ Dchifu gegen ein Riff siebengierst von Tschifn entfernt und sank  sofort Alle an Bord

- Amerikaner , sowie die ganze Besatzung kamen  u rn
Kreî Ŵ ttb ^ ^ Abfertigung läßt der Landrat ' deSKreiies Wolfhagen den ^ chrerbern von Schmäh- und 5Drob-
L» /s Erklärung zuteil werden , str

h-lßt , daß er mehr zu tun habe , als auf solche
« 3ut "Eten , bie anscheinend durch bte Kriess-
d- r ^ »^ ^^ dreseln in Zorn geratene und auf die Seite

? D ^utzchland zu vernichten bemüht sind sich
Ev sandten . Unentwegt werde er ' den

die Anordnungen der Reichsregierung zum Heile deS
vorgeschriebenen Weg weitergehen . Wen, da-

^ wsge nach England ober Rumänien gehen
dort unseren Feinden an schließen.

Hameln gefährdet . Infolge plötz¬
lichen Hochwassers und starken Sturmes rissen sich gesiern
Morgen in Hameln der „Deister - und Weserzeituna "" zu-
^ ^ ^ ehngroße Weserlastschiffe , sogenannte Bockschiffe. IoS

fechs Personenbampfer der Oberweser
7  zvspf ' chiffahrtsgesellschaft , von denen sich gleichfalls zwei
lvsriffen . Wahrend ein Teil der Schisse von de « K ritt™

ftfeT wefr«f Ett mibe »nd schließlich auf̂ Land
stieß wurden die übrige « gegen die Hamelcr WcserDrücke
gedrängt , wo sie ffch festlegten . Ein Schiff ist gesunken die
tei ^ de? fr,™ °^ r weniger beschädigt. Da der West-
teil der Weserbrücke durch den auf den Pfeilern rußenden
l' En gemeinsamen Druck des Hochwassers und der Schiffe
Ä , w »^ mmls.

volbrwirtschaft.
- ^ 0 - Irankfurter Frucht - und Fnttevmittelmarkt vom
ll. Fanuar . (Eig Tel .) Auch » ach den Feiertagen trat auf
dem Fruchtmarkt t» geschäftlicher Beziehung keine Aen-
derung ein Die Umsätze sind «ach wie vor sehr beschränkt
seblt ^ della zeigt fich einiges Angebot . In Kleesaatenfohlt es an guter Qualität . Auffallend aerina ift z->s «tn
***** in Pferdemöhren , die gefragt sind, und RunkttrüL«
für welche weiter Begehr vorherrscht . -eunreiruven.

^vsncks > Otrr
Ahonnements - lionzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ Cherubini
2. Einleitung und Walzer aus

„Ein Karnevdsfest“
Hartmann

3. Adatrio aus der »Sonate
pathötique “ Beethoven

4. Feierlidier Zug zum Münster
aus der Oper „Lohengrin“

_ _ Wagner
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
6. Letzter Frühling Grieg
7. Fantasia aus der Oper

„Mignon " Thomas

Aus dem Felde zurück
Tel 3705 nehme idl  meine Praxis wieder auf.

Bpredistj Uhr  San .- Raf Dr . Nolfe,
4 » (auss . am Sonntag ) Luisenstr. 16. *487

Unfans3nna« Beginn neuer Abfeh - iinrie für

Schwerhörige
» . ■Wbfrafe 12,

Wiesbadener

Aiieinvabnitr, . imit ii ..Vaun!i«ti
vens. im Hanie des Direkt., be¬
steht stit 16 J .>. Im EMzel- und
Kruppen - Unterr . beschleunigte
^ °vbereit ,ur alle Schul- und
Ailiarvrü ' unaen Nachhilfe und
Arheitsstund . iür schwache Schii
>er samtiicherhöb. Lehranstalten

Schellack
Cöln-Zollstock. 7-898

Pelze — Pelze
Sknnks. Nerz. «laska-.>üchse.
Steinmarder . Zobel. Seal . Kib-
fuchs, Seefuchs. imitiert Alaska
von 25 Mk.an . ffrau GSrtz.Abel-
heibstraße 35 Part . 5481

14
^nensgeschlchte Christi dar¬
stellend. in Holz geschnitzt, preis¬
wert zu verkaufen ; evtl, nehme
andere gute Werte an und mble
noch bar hinzu. Anfragen be-
ford unt. F « . A. 255 an Rudolf
MoSe, Fraakstirta. M. M.Ü18

^_ _ . Schrtftleitung: «ernhar b
Verantwortlich lltr deutsche und auswärtige Politik: fl.

^stlevlchalt, Unterhaltung», und ovtlswlrtschaftlichea^ Tetl'»rAv® uirr u,\
♦ ,ör iie  WieSbatw ' ^ " b Ier,- sämtlich t,
xruck ^Berla , der A 1«1 6a 6 «>e r fl ’e * l «s * . g « fta  U « . ». s. «,

WelterderW Her WestMMtlle fBeilbüröT
BaraitSsschtlich , Witterung für 4. Januar:

Veränderlich , einzelne Regenfälle ? Temperatur wenig q«.
an n » «. ändert.
Wafferstand : Caub 580. Wrilbura SIS.

ffl i « otai Mi ! Ummi
oj - M tft . b#

° A" " ral,ag.rr « a . hrn stratze Rr. 17. Telephonr 48« , 4Sv «nd «»4 «.

w. eea,L "»BLL'
Sic Wffmm Döfeliien erfolgt Sonncrstag, Den4. Jaiaf 1917.

_ 8414

_ _ _ Der Vorstand.

| Vekanntmachnngl
Wchtrag zur Salkordnllng vom l  Dezember d . F.

» « P ' llig , u verkaufen:
3 starke SpaziersiScke für alteSer -en:
%' ."b " mit ntofeen Rahmen:2 rsichlamven . *437
Katfer . zriedr . Rjnff 18, Pi.

Parkettböden
werden tadellos gereinigt v. v
Schreinerei. Kirchgosse 62. f8883

Metallbetten £natPr£
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Bisenmdbelfabrik , SuhL H«

utÜ btt  verkauf von Stuften und Torten in
^ nnrd verboten. Bäckereien, die nebenher Konditorei

^Gen , können ihren Backereibetri-eb nur aufrecht erhalten , wen«
htr 'i r«ü^ 0nL'*tÜT£k6€n'r Vließen : Konditoreien , die neben"
bnc Bäckers, betreiben, können ihre Konditorei nur aufrecht er¬
stellen' ^  ® Ö<fCt! t>en  verkauf von Brot e t>

, . Aer den Sorstehenden Anordnungen mividerssondekt mfrs
E n Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
mar § 4 6Ct  Bmirbesratsverordnung vom 25. Ja-

?f,1° rfr,nm0  tritt mn DtenStas . den  z . Januar st.

Wiesbaden, Len 29. Dezember ISIS.
Der UaLi str at.
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Bekanntmachung
(Nr. W, M. 500/12. 16. fl. R. 31.),

betreffend

BestandSerhebrrng von Rähfaden.
WM 30. Dezember 1916«

Nachstehende Bekann^uachung ttfitb hiermit zur allge-
Meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit
Nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach § 5 der Be¬
kanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915, 3 . .September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) bestraft wird *). Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden,

8 1.
Meldepflicht.

Die vvn dieser Bekannt'" achung betroffenen Personen
smeldepflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde¬
pflichtige Gegenstände) einer vierteljährlichen Meldepflicht.

8 2.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Meldepflichtig sind:
1. Sämtliche baumwollene Nähfaden (wie zum Beispiel

Nähzwirne , Nähgarne , Heftgarne, . Reihgarne , Buch¬
binderfaden , Konfektionsgarne , Trikotagennähzwirne
und sonstige Jndustriegarne usw.) in handelssertigen
Aufmachungen für den Kleinverkauf.

2. Sämtliche Flachs-, Hanf« und Ramie-Nähfaden (wie
zum Beispiel Heftzwirne, Sattlergarne , Schuhgarne,
Dvppelgarne , Durchnähgarne , Mackahfaden , Pan¬
toffelgarne , Sohlengarne , Nähzwirne , Sacknähzwirne,
Sackstopfzwirne, Buchbinderfaden , Knopfzwirne , Stepp¬
zwirne , Flachszwirne , Steppgarne , Einbindegarne,
Bestechgarne, Strähnchenzwirne , Kurzhaspelzwirne,
Lcrndhaspelzwirne. Pfundzwirne , Knänelzwirne , Kärt-
chenzwirne, Sternzwirne , Rollenzwirne , Klosterfaden,
Dutzendzwirne , Wachsmaschinenzwirne , Fabrikations¬
nähzwirne usw.) in jeder Aufmachung für Groß - und
Kleinverkauf,

die sich am Stichtage im Eigentum oder Gewahrsam melde-
pflichtiger Personen befinden, vorausgesetzt , daß dje im
ß 4 festgesetzten Mindestmengen erreicht sind.

Don der Bekanntmachung betroffene Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1. Alle Personen , die Gegenstände der im § 2 be-
zeichneten Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen.

2. Gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solch«
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden.

8 . Kommunen, vffentlich<echtliche Körperschaften und
Berbände.
Die nach dem Stichtage eintreffende », vor dem Stichs

tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Emp¬
fänger zu melden.

8 4.
Mindestmengen.

Nicht melvepflichtig sind : ,
I . Bet baumwollenen Nahfaden,

1. wenn sie nach der Länge  ausgemacht sind , diejenigen
Borräte einer Lagerstelle, welche in einer Qualität,
Zwirnung , Farbe und Aufmachung (jedoch ohne Rück¬
sicht auf die Etikettnummer ) bei Längen bis zu 200 w
(einschließlich) weniger als 5 Gros , bei Längen über
200 m weniger als 1 Gros betragen.

Angesangene Gros sind nicht zu melden , falls
die Nahfaden in 'Dutzendpackung geliefert sind . Sind
die Nähfaden in Dezimalpackung geliefert , so sind die
in den einzelnen Kolonnen des Meldescheines zu mel¬
denden Mengen nach unten auf hundert Stück ab¬
zurunden.

Beispiel : Die Firma X besitzt am 1. Januar 1917 fol¬
gende Vorräter

In zweifach Untergarn 1000 Yards Etikettnummer
20—100:

Weiß
In dreifach Gkanzgarn:

200 Yards , weiß, Etikett-Nr . 10—50
200 Yards , weiß, Ettkett -Nr . 60—100
200 Yards , schwarz, Etikett -Nr . 10—50
200 Yards , schwarz, Etikett -Nr . 60—100
500 Yards , schwarz, Etikett -Nr . 24—50
500 w, weiß, Etikett-Nr . 10—20
500 m, schwarz, Etikett-Nr . 10—20

Sie meldet:
Zweifach Untergarn:

1000 Yards , weiß

25 Dtzd.

75 Dtzd.
51 Dtzd.
25 Dtzd.
10 Dtzd.
15 Dtzd.

280 Stck.
110 Stck.

2 Gros

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frrst
erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mrt Geld¬
strafe bis zu zehntausend Diark bestraft; auch können Vorräte,
die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfall« : erklärt
werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrrebenen
LagerbüchereuMrichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtig« oder unvollständige Angaben macht, wird mrt
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermogensfalle
mit Gefängnis vis zu 6 Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher LinznrtKtei: oder

Dreifach Glanzgarn : ,
200 Yards , weiß, bis Etikett -Nr . 50 6 Gros
200 Yards , weiß, über Etikett-Nr . 50 4 Gros
200 Yards , schwarz nichts
500 Yards , schwarz, bis Etikett -Nr . 50 1 Gros
500 m, weiß » 00 Stck.
500 w, schwarz nichts

(weil nnter 1 Gros ).
2. wenn sie nach dem Gewicht  aufgemacht sind , die¬

jenigen Vorräte einer Lagerstelle , welche in derselben
Zwirnung (zweifach, dreifach usw.) und Farbe , jedoch
ohne Rücksicht auf Qualität , Aufmachung und Etikett¬
nummer weniger als 10 leg betragen.

Angefangene Kilogramm sind nicht meldepslichtig.
Beispiel : Die Firma X besitzt:
Un zweifach Trikotagen -Rähzwirn

roh und gebleicht je 100 kg auf Kreuz-
spulen zu 50  g

roh und gebleicht zu 50 kg auf Kreuz¬
spulen zu 100 g

an dreifach Mattgarn
gebleicht: bis Etikettnummer 50 : 200 Holz-

wllen zu 50 g
gebleicht: über Etikettnummer 50 : 300 Holz-

rvllen zu 50 g
schwarz : bis Etikett-Nr . 50 : 10 Holzrollen zu 50 g

Sie meldet:
Zweifach : 100 kg roh

150 kg gebleicht ,■ I i \
Dreifach : gebleicht bis Etikettnummer 50 10 KZ

über Etikettnumuier 50 15 kg
schwarz nichts

II. Bei Flachs», Hanf» und Ramie -Nähfaden,
1. wenn sie nach der L ä n g e aufgemacht sind, diejenigen

Borräte einer Lagerstelle, welche in einer Sorte weniger
als 50000 m betragen;

2. wenn sie nach dem Gewicht  aufgemacht sind , die¬
jenigen Vorräte einer Lagerstelle, welche in einer Sorte
weniger als 10 Kg betragen.
Beispiel : Die Firma X besitzt von
1. Kurzhaspelzwirn 125 Stück der Weife 80 cm 20/4 f

12z (868 m Inhalt ) weiß 2fach,
2. Knäuelzwirn 20 Schachteln zu 20 Knäueln zu 100 m

schwarz 2sach, >
3. Langhaspelzwirn 5 Stück 210 cm 60/2 f 12z 10 080 m

Inhalt rvhgrau 3fach,
4. Kärtchenzwirn 15 Schachteln zu 100 Kärtchen zu

40 m gelb 2fach,
5. Sacknähzwirn 325 kg s/Kreuzspulen Nr . 14 rvh¬

grau 3sach,
6. Rollenzwirn 2 Schachteln zu 10 Rollen zu 50 Z

Nr . 25 gelb,
7. Hanfsattlergarn 10 kg roh,
8. Schuhgarn 3 m 15 kg.
Sie meldet:

«uter A>
die Menge 1: mit 108 000 m (statt 108 500 ) weiß

2fäch Nähfaden,
die Menge 2: nicht, da unter 50 000 m
die Menge 3: 50000 (statt 50400 ) farbig und rvh¬

grau 3fach,
die Menge 4: 60000 w farbig und rvhgrau Ssach,

unter B
die Menge 5 : 325 kg rohgrau Nr . 7/16,
die Menge 6 : nicht, da unter 10 kg,
die Menge 7: 10 kg rohgrau Nr . 7/16,
die Meng« 8: 15 kg rvhgrau Nr . 1/6.

§ 5-
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für. die Meldepflicht sind die bei Beginn
des ersten Tages eines jeden Kalendervierteljahres (Stich¬
tag ) tatsächlich vorhandenen Bestände.

Die Meldung hat spätestens am 10 . Tage des Kalender-
Vierteljahres an das Webstofsmekdeamt  der Kriegs-
Rvhstoff-Abteilung des Königl . Preuß . Kriegsmimsteriums
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu erfolgen.

Erstmalig ist also die Meldung über die bei Beginn des
1. Januar 1917 vorhandenen Bestände spätestens bis zum
10. Januar 1917 zu erstatten.

§ 6.
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen (nicht durch Brief ) zu erfolgen.

Die Anforderung der Meldescheine soll unter Angabe
der Vordruck-Nr . Bst. 1035 b auf einer Postkarte (nicht
mit Brief ) bei der Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstofs-
Abteilung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstr . 10, erfolgen , die nichts
anderes enthalten soll, als die kurze Anforderung der ge¬
wünschten Meldescheine, die deutliche Unterschrift mit ge¬
nauer Adresse und Firmenstempel.

"Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworte « .

Weitere Mtteilungen dürfen die Meldescheine nicht
enthalten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine
andere Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht bei-
gesügt werden.

Aus einem Meldeschein dürfen nur die Bestände eines
und desselben Eigentümers oder einer und derselben Lager-
stelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsmäßig frankiert an
das Webstosfmeldeamt der Kriegs -Rohstofs-Abteilung des
Königl . Preuß . Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstr . 10, einzusenden . Auf die Vorder¬
seite der zur Uebersevdung von Meldescheinen benutzten
Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „'Enthält "Melde¬
schein für Nähfaden ."

Bon den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem Mel¬
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 7.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf beson¬
deres ^ erlangen dem Webstosfmeldeamt zu übersenden.

8 8.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflicht!ge hat Kn Lagerbüch zu führen,
aus dem jede Aenderung der Borratsmengen meldepflßch-
tzgU GegWWvde usMItee BertzeMung erMtM je#

.« ufc. Soweit der Meldepflichtige bereits ein derariigev
Laaerbuch führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch « w»
zurichten . Diejenigen Nähfaden , welche in offenen Ladens!
geschästen znm Kleinverkauf oder in Konsektions - und
sonstigen gewerblichen Betrieben zur Verarbeitung bereit-
liegen , sind zwar meldepflichtig, brauchen aber nicht ge¬
bucht zu werden.

Beauftragten Beamten der Polizei - oder Milrtar-
behörden ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie,
die Besichtigung der Räume zu gestatten , in denen melder-
pflichtige Gegenstände sich besinden oder zu vermutest jjttly

§ 9.
Anfragen imd Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Dekannv
machung betreffen, sind an das Wcbstoffmeldeamt zu richten.

Anfragen , welche die Herstellung von Nähfaden T>&
treffen , sind unmittelbar au die Kriegs -Rohstofs-Abteilung
des Königl . Preuß . Kriegsmimsteriums , Berlin SW 48 —-
nicht an das Webstosfmeldeamt — zu richten, und zwar«
wenn sie Baumwoll -Nähfaden betreffen , an Sektion W. II,
wenn sie Flachs -, Hanf- oder Ramie -Nähfaden betressen,
an Sektion W. III.

§ io.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 30. Dezember 191$
in Kraft.

Mainz, den 30. Dezember 1916. 5870
Der Gouverneur der Festung Mainz.
gez. von Bücking,  General der Artillerie.

Mainz,  den . 27. Dez. 4918.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt. Mil .-Pol . Nr. % 581/14 443.
Verordnung

Auf Grund des § 0 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. 6. 1881 und des Gesetzes vom 11. 12. 1915 bo.
stimme ich für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

„Wer Briefe oder Schriftstücke von Kriegsgefangenen an-
nimmt und versucht, sic ans irgend ein« Weise nach dem Aus¬
lände weitcrzubesördern — etwa in Briefen und Paketen au die
kriegsgcfangenen Deutschen im Ausland — wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr , bei Vorlieaen mildernder Umstände mit
Geldstrafe bis zu Fiinszehnlnrndcrt Mark bestraft."

Unter Umständen machen sich die Betreffenden dabei der
Beihilfe zum Landesverrat schuldig und haben Bestrafung wegen
dieses Verbrechens zu gewärtigen.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
v. Bücking,  General der Artiller :«.

Verzeichnis
der ans die einzelnen Nummern der gelüsten Neujahrswunsch»
Ablösungskarten entfallenen Beträge:
» 50 Mk . Nr.
& « 0 Mk . „
& 10 Mk . „

A « Mk . ,
U 5 Mk . „

a 4 Mit.
&, 3 Mk.

65.
5 105 169 902.
7 12 13 22 32 35 41 54 66 68 107 144 170
516 808 811 922.
40 55 119 508.
14 16 21 23 26 27 28 29 36 38 39 45 46 56
57 58 60 71 73 81 84 88 90 91 92 95 134
135 141 148 149 150 164 501 504 505 507 510
520 701 702 703 804 901 912 920 923.
30 78 104.
6 8 9 15 18  25 33 37 42 44 47 49 50 69 72
75 76 79 80 82 83 86 89 93 94 96 101 102
106 109 111 114 115 116 117 120 123 125 126
127 128 132 133 136 137 140 143 147 152 153
154 155 156 158 160 162 165 166 167 168 171
502 503 506 511 519 525 526 803 807 810 905
908 909 910 919 924 926.

a a Mk. 12 34 10 11 17 19 20 24 31 34 43 48 51
52 53 59 61 62 63 64 67 70 74 77 85 87 97
98 99 100 103 108 110 112 113 118 121 122
124 129 130 131 138 139 142 145 146 151 157
159 161 163 509 512 513 514 515 517 518 521
522 523 524 704 705 801 802 805 806 809 903
904 906 907 911 913 914 915 916 917 918 921
925 927 928 929.

Wiesbaden , den 3. Januar 1917.
Der Magist rat. — Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Km Donnerstag , den 4. ) anuar 1917.

nachmittags3 Uhr, werde ich in Neugasse 22
zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung versteigern:

Oelgemälüe, Pruntichrank, gr. Spiegel , SmegeUairank, gr.
Figuren aus Bronze, Akten-, Bücher- und Kleiderschränke,
Stuhle mit Ledersitz, Büiett in Eichen, 2 Umbau mit Sofa
und Diwan und Verschiedenes anderes mehr.
Wiesbaden, den3. Januar 1917. 68948

Heckes, Gerichtsvollzieher
in Wie sbaden, Rheingauer Straße 6 II.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3. Ianuar 1917,

vorm,von 10 Uhr ab, werden im Saale Helenenstr 27 dahier
eine große Partie div. Herren-, Jünglings - und Knaben»
kleider, sowie versch. Möbelstückeals Klavier , Büfett , Ver¬
tiko, div. Schränke, Tische, Sofas , Stühle und Bilder;

außerdem 1 Ladeneinrichtung bestehend aus Regalen und Tischen
u. a. mehr öfsentl. zwangsweise gegen Barzahlung versteigert,

Wiesbaden, den 3. Januar 19 17. 6894J
Habermann

Gerichtsvollzieher, Wallufer Str . 12.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter  für alle Einwohner am Donners¬

tag, den 4. Januar 1917 in den hiesigen Geschäften. Die Ab¬
holung muß unbedingt bis abends 8 Uhr bewirkt sein.

Für jede Person werden 55 Gramm ausgegeben. Als Quit¬
tung ist die Butterkarte 27. Folge in den Geschäften abzugebcn,
Die Vorlegung der Lebensmittelkarte in den Geschäften mutz er¬
folgen, damit die Zahl der Personen feftgeftellt werden kann.

Soweit Kranke und Pflegebedürftige in dieser Woche noch
keine Butter erbalten haben, kann die Abbolung der Bezugs¬
scheine am 4. Januar , vormittags von 8!4 bis Ist Uhr im
„Nassauer Hos" bewirkt werden.

Sonnenberg, den 2. Januar 1917. ^
Der Bürgermeister. Sbaistk
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